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«Lachen verboten, Genosse!» Bei dem vorliegenden Buch mit seinen 1001 politischen Flüsterwitzen handelt es sich
um die bisher grösste und zugleich erste umfassende Sammlung dieser Art aus sämtlichen kommunistisch regierten
Ländern. Sie beruht auf Interviews mit westlichen Reisenden und insbesondere mit Hunderten von Flüchtlingen
und Touristen aus dem Ostblock.

Weil der politische Witz das System und die Regierenden lächerlich macht, indem er sie entlarvt, kann auch im roten
Paradies des real existierenden Sozialismus solcher Witz nur hinter vorgehaltener Hand—als Flüsterwitz—geäussert
werden. Mit diesen 1001 Flüsterwitzen wird schonungslos an marxistisch-leninistischen Fassaden gekratzt und
hinter Potemkinsche Dörfer geleuchtet. °
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Lassen Sie sich dieses brisante Buch von Ihrem
Buchhändler zeigen! Àfk:

DDR
Einem DDR-Bürger wird das
Telefon entzogen. Er beschwert sich
und fragt nach den Gründen.
«Sie haben den Staatssicherheitsdienst

verleumdet. » — « Ich?
inwiefern?» — «Sie haben
wiederholt am Telefon behauptet, er
würde Ihr Telefon abhören.»

"esSR ®sa*s
Fragt ein sowjetischer Oberst am
Wenzel-Platz in Prag einen
Taxifahrer: «Sind Sie frei?» — «Leider,

leider nein», antwortet dieser,

«ich bin Tscheche.»

Sowjetunion
Brigitte Bardot läuft nackt durch
Moskau. Später erzählt sie: «Es
ist eine tolle Stadt. Die Menschen
sind so anständig. Alle schauten
nur auf meine Schuhe ...»

Bulgarien
Staats- und Parteichef Todor
Schiwkow kommt von einer
Moskaureise zurück. Als er den
neuen Anzug aus der
Sowjethauptstadt anziehen will, passen
weder Hose noch Jacke.
Verzweifelt ruft er seine Frau:
«Komisch, komisch. In Moskau hat
alles gepasst. » Darauf entgegnet
sie nachdenklich. « Hm, dann bist
du in Moskau bestimmt wieder
sehr klein gewesen!»

Ungarn
«Was ist eigentlich Kommunismus?»

fragt ein Zuhörer bei Radio

Budapest an. Die Antwort ist
kurz und bündig: «Der leuchtende

Horizont der Menschheit. » Als
der Zuhörer im Lexikon dann unter

dem Begriff «Horizont»
nachschaut, liest er: «Eine
imaginäre Linie, die sich um so weiter
entfernt, je mehr man sich ihr
nähert.»

Afghanistan
Lehrer in einer Kabuler Schule:
«Wie viele Einwohner hat unsere
Stadt?» Schüler: «Mit oder ohne
die Russen?»

224 Seiten, mit Karikaturen aus der Untergrund-Literatur
Fr. 19.80 /DM 21.-
Nebelspalter-Verlag, CH-9400 Rorschach

Friedrich-Wilhelm Schlomann

Lachen verboten,
Genosse! 1001 Flüsterwitze

aus dem
roten Paradies
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